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In diesem Beitrag wird über ein internationales Kooperationsprojekt berichtet, in dem 

Master-Lehramtsstudierende aus Deutschland ihr Unterrichtspraktikum online mit einer 

DaF-Lehramtsstudierenden-Gruppe aus der Türkei durchführten. Es wird die Konzeption 

des Unterrichtspraktikums nach dem Modell der Kognitiven Meisterlehre (vgl. Collins et 

al. 1987) dargestellt. Mit Hilfe von Befragungen der teilnehmenden Studierenden wird 

die Projektkonzeption evaluiert. Vor dem Hintergrund der Ergebnisse werden mögliche 

Perspektiven für die Ausbildung DaF-Lehrender diskutiert.  

 

1. Virtuelle Unterrichtspraktika 

Internationale Lehrkooperationen im DaF-Bereich erfreuen sich großer Beliebtheit, weil 

sie zahlreiche hochschuldidaktische Potentiale zur Professionalisierung bieten (vgl. 

Adamczak-Krysztofowicz et al. 2014). Dabei kann zwischen Präsenz-Auslandpraktika 

(vgl. Flotzinger-Aigner 2013) und Online-Praktika unterschieden werden. Die rasante 

Entwicklung neuer Internettechnologien prägt die mediendidaktische Gestaltung von 

virtuellen Praktika im Fach DaF (vgl. den Überblick bei Rösler 2007), die z. B. als Mail-

Tandems (vgl. Claußen & Pawłowska-Balcerska 2018), One-to-One-Tutorien (vgl. 

Würffel 2004) oder Projektarbeit mit der Verwendung von Web2.0-Anwendungen (vgl. 

Chaudhuri & Puskás 2011) angeboten werden. Der Einsatz von Videokonferenzsystemen 

ermöglicht die Durchführung von Online-Unterrichtsversuchen auch im Gruppenunter-

richt (vgl. Bichel & Tscherepanova 2021). Allerdings erfordert seine höhere Komplexi-

tät eine stärkere Involvierung der unterrichtenden Praxislehrkraft in die Unterrichtsver-

suche. In diesem Zusammenhang schlagen auch Freudenberg-Findeisen et al. (2005: 

469) „ein arbeitsteiliges Modell“ vor, bei dem Studierende im Praktikum mit Online-

Lehrenden eng zusammenarbeiten und von ihnen Teiltätigkeiten übernehmen. Dabei er-

folgt das sog. „Lernen am Modell“ (vgl. Bandura 1976), das jedoch durch den Aspekt 

der Reflexivität ergänzt werden sollte (vgl. z. B. Warneke 2007). Anders als z. B. bei 

Micro-Teaching (vgl. Klempin 2019: 121–123) handelt es sich bei dem hier vorzu-

stellenden virtuellen Praktikum nicht um einen experimentellen Ansatz mit Unterrichts-
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versuchen im geschützten Raum, sondern um „echte“ Lernarrangements und somit um 

authentische Unterrichtserfahrungen. 

Seit Beginn der Corona-Pandemie wurden auch studienbegleitende Lehramtspraktika 

ins digitale Format übertragen. Beispielsweise berichten Stadler-Heer & Böttger (2021: 

186) für das Fach Englisch, dass virtuelle Praktika nicht nur an regionalen Schulen in 

Deutschland, sondern auch international an einem schwedischen Gymnasium durchge-

führt wurden.  

Für das Fach Deutsch als Fremdsprache gibt es u. W. noch keine aktuellen Publikatio-

nen dieser Art. Das Ziel der vorliegenden Arbeit ist es daher, ein theoriebasiertes und 

reflektiertes Beispiel virtueller DaF-Praktika zu zeigen, um einen Beitrag zur Diskus-

sion von Perspektiven solcher Projekte für die DaF-Lehrenden-Ausbildung zu leisten 

sowie Anregungen für weitere Umsetzungen zu geben. 

Zunächst sei hier das Konzept des virtuellen DaF-Praktikums aus der Perspektive der 

beteiligten Studierendengruppen vorgestellt. Dazu werden zwei Lehrveranstaltungen 

(„Sprachpraktische Übungen“ und „Fertigkeit Lesen II“), in deren Rahmen das 

Praktikum stattfand, skizziert. Dann wird das Modell der Kognitiven Meisterlehre (vgl. 

Collins et al. 1987) zur Beschreibung des Lernens angehender Lehrkräfte von erfahre-

nen Lehrpersonen im Hinblick auf unser Online-Praktikum erläutert. Schließlich wird 

die Projektevaluation anhand studentischer Reflexionen dargestellt, um auf dieser 

Grundlage Perspektiven virtueller Praktika für die Ausbildung von DaF-Lehrkräften 

diskutieren zu können. 

2. Darstellung des Projektes 

Es handelt sich um ein mehrjähriges – von der Europa-Universität Flensburg ausge-

zeichnetes – Kooperationsprojekt „Unterrichtspraktische Übungen“ mit mehreren Part-

neruniversitäten (vgl. Bichel & Tscherepanova 2021). Das hier beschriebene Teilprojekt 

wurde im Sommersemester 2021 im Rahmen der pandemiebedingten Online-Lehre 

durchgeführt.  

Dabei hielten die an der Lehrveranstaltung „Unterrichtspraktische Übungen“ teil-

nehmenden Master-Lehramtsstudierenden der Europa-Universität Flensburg ihre Unter-

richtsversuche in der Lehrveranstaltung „Fertigkeit Lesen II“ mit türkischen DaF-Lehr-

amtsstudierenden des Bachelorprogramms der Bursa Uludağ Universität ab. Für einen 
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besseren Überblick findet sich unten stehend eine tabellarische Darstellung (vgl. Tab. 1) 

des virtuellen, studienbegleitenden Praktikums: 

Universität Flensburg 

(virtuelles Begleitseminar) 

Universität Bursa 

(virtueller Praktikumsort) 

MA-Lehrveranstaltung 

„Unterrichtspraktische Übungen“ 

BA-Lehrveranstaltung 

„Fertigkeit Lesen II“ 

• Wöchentliche Sitzungen zu 

organisatorischen und 

didaktischen Aspekten des 

Praktikums (synchron, 

Videokonferenz) 

• Vor- und Nachbesprechungen der 

Hospitationen und eigener 

Unterrichtsversuche (synchron), 

Videokonferenz) 

• Beratung (asynchron, E-Mail) 

• Virtuelle Hospitationen (synchron, 

Videokonferenz) 

• Unterrichtsvorbereitung einzeln 

(asynchron, E-Mail)  

• Virtuelle Unterrichtsversuche 

(synchron, Videokonferenz) 

• Nachbesprechungen der 

Unterrichtsversuche in der Gruppe 

(synchron, Videokonferenz) 

Tabelle 1: Konzept des virtuellen DaF-Praktikums 

Im nachfolgenden Text werden die Lehrveranstaltungen sowie die Konzeption des 

Praktikums anhand des Modells der Kognitiven Meisterlehre (Collins et al. 1987) näher 

beschrieben. 

2.1 Lehrveranstaltung „Unterrichtspraktische Übungen“  

Die Lehrveranstaltung „Unterrichtspraktische Übungen“ wurde im Rahmen des Master-

studiengangs an der Europa-Universität Flensburg im Vertiefungsmodul zum Erwerb 

des Zertifikats DaF / DaZ angeboten und setzte sich aus zwei Teilen zusammen: (1) den 

wöchentlichen via Webex abgehaltenen Seminarsitzungen sowie (2) dem eigentlichen 

Online-Unterrichtspraktikum an separaten Terminen. Im Begleitseminar wurden Beob-

achtungen aus den Hospitationsstunden vor dem Hintergrund didaktisch-methodischen 

Wissens reflektiert sowie eigene Unterrichtsversuche vorbereitet und evaluiert. Das vir-

tuelle Praktikum bestand zum einen aus Hospitationen der in Bursa unterrichtenden 

Lehrkraft und zum anderen aus den Unterrichtsversuchen Flensburger Studierender. 

Während des Hospitierens sollten die Studierenden mithilfe von Beobachtungsaufgaben 

verschiedene Unterrichtsaspekte, z. B. den Einsatz von unterschiedlichen Sozialformen 
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(vgl. Anhang 1), Lernaktivitäten und Medien, festhalten und analysieren. Das Hospi-

tieren galt zudem als Vorbereitung auf die eigenen Lehrhandlungen. Der eigentliche 

Unterrichtsversuch (jeweils 45 Minuten) wurde in Gruppen von zwei bis fünf Studieren-

den gemeinsam geplant und durchgeführt, was Parallelen mit Formen kollegialer 

Kooperation wie Teamteaching oder Coteaching (vgl. z. B. de Zordo et al. 2018; Ziemer 

2009) zeigt. Als Leistungsnachweis für die Modulprüfung diente ein Portfolio mit allen 

während des Unterrichtspraktikums erarbeiteten Materialien, welche aus didaktischer 

und methodischer Sicht begründet werden sollten, sowie einer ausführlichen Reflexion 

von Hospitations- und Unterrichtserfahrungen. 

2.2 Lehrveranstaltung „Fertigkeit Lesen II“ 

Die Unterrichtsversuche der Flensburger Studierenden wurden im Rahmen des Semi-

nars „Fertigkeit Lesen II“ durchgeführt. Es handelte sich um eine Pflicht-Lehr-

veranstaltung des Bachelor-Studiums „Deutsch als Fremdsprache auf Lehramt“ an der 

erziehungswissenschaftlichen Fakultät der Bursa Uludağ Universität, Türkei. Das via 

Google-Meet-Videokonferenzen mit zwei Semesterwochenstunden angebotene Seminar 

richtete sich an Studierende des ersten Studienjahres (zweites Semester) und zielte auf 

die Entwicklung des Leseverstehens auf dem B1-Niveau des Gemeinsamen Europäi-

schen Referenzrahmens ab (vgl. Europarat 2020: 65–71).  

Autonomie der Lernenden spielte in der Seminarkonzeption eine große Rolle (vgl. dazu 

auch Apeltauer & Şenyıldız 2015). Denn zur Vorbereitung auf die Seminarsitzungen 

erarbeiteten die Studierenden aus Bursa wöchentlich prüfungsrelevante Aufgaben und 

luden sie auf der Lehr- und Lernplattform Google Classroom hoch. Dazu gehörten 

Lesetexte mit Aufgaben und Übungen aus dem seminartragenden Lehrwerk „Netzwerk 

B1.2“ (vgl. Dengler et al. 2014), die vorgegebenen Seiten aus der Wortliste zum Zerti-

fikat B1 (vgl. Goethe-Institut 2016; Şenyıldız 2018) sowie die Hauslektüre eines selbst-

bestimmten E-Books mittels Ausleihe digitaler Medien im Goethe-Institut.  

2.3. Das Modell der Kognitiven Meisterlehre  

Es finden sich unterschiedliche Modelle und Ansätze, die die Arbeit angehender 

Lehrkräfte, angeleitet durch erfahrene Lehrpersonen, beschreiben (vgl. den Überblick 

bei Futter 2017: 59–65). Bei der Konzeption des Projektes orientierten wir uns am 

Modell der Kognitiven Meisterlehre (Cognitive Apprenticeship) von Collins et al. 

(1987), welches zunächst für den Grundschulunterricht entwickelt und später auf die 
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berufsbezogene Praxisausbildung allgemein (vgl. Küng et al. 2018) sowie auf die 

Lehrendenbildung (vgl. Futter 2017: 63; Messner 2007: 374; Reusser 1995) übertragen 

wurde. Die Entscheidung für das Modell der Kognitiven Meisterlehre in unserem 

Praktikumsprojekt kann damit begründet werden, dass dieses Modell die Professionali-

sierung angehender Lehrpersonen als aktive Teilnahme an authentischen Handlungen 

und sozialen Interaktionen auffasst, welche durch Beobachtungen, angeleitetes Lernen 

sowie Versprachlichung kognitiver Prozesse durch Rückmeldung und Reflexion erfolgt 

(vgl. Futter 2017: 63). 

In diesem Modell werden sechs Schritte aufgeführt, die das Lernen an Vorbildern von 

der Instruktion zum selbstständigen Handeln ermöglichen (vgl. Collins et al. 1987: 16–

18). Im Folgenden werden diese Schritte im Hinblick auf unser Projekt und aus der 

Perspektive Flensburger Studierender erläutert: (1) Modellieren, (2) Coaching, (3) Scaf-

folding, (4) Artikulation, (5) Reflexion und (6) Exploration.  

(1) Modellieren erfolgte durch Hospitationen Flensburger Master-Studierende im virtu-

ellen Leseseminar, wo sie den „expertenhaften“ Unterricht der Praxislehrkraft aus 

Bursa beobachten und mit Hilfe von Beobachtungsbögen analysieren konnten. Die 

anschließende Besprechung dieser modellhaften Unterrichtssituationen fand im Be-

gleitseminar in Flensburg statt, indem didaktische Entscheidungen begründet und 

somit Einblicke in die Denkvorgänge der Lehrkraft ermöglicht wurden. Durch 

kognitives Modellieren wurden sie auf diese Weise sichtbar und für das Übertragen 

in die eigene Unterrichtspraxis zugänglich gemacht. 

(2) Coaching als Unterstützung bei der Vorbereitung eigenen Unterrichts fand als 

zweiter Schritt schwerpunktmäßig im Begleitseminar statt, in dem Studierende ihre 

Unterrichtsentwürfe und Unterrichtsmaterialien zur Diskussion stellten sowie ein 

ausführliches Feedback dazu bekamen. Auch die Praxislehrkraft in Bursa bot hier-

für eine individuelle Beratung per Mail an, z. B. hinsichtlich der Themeneinteilung, 

Materialwahl und möglicher Unterrichtsaktivitäten. Die von den Praktikums-

Studierenden gewählten Themen waren sowohl frei bestimmt, d. h. lehrwerksun-

abhängig (z. B. Märchen) als auch passend zu der entsprechenden Lektion des 

Lehrwerks. 

(3) Scaffolding könnte als das wichtigste Merkmal unseres Projektes bezeichnet 

werden. Unter Scaffolding wird ein „Gerüst“ an unterschiedlichsten Hilfestellungen 

in der „Zone der nächsten Entwicklung“ (vgl. Vygotskij 2017) bezeichnet, welche 
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zunächst angeboten und dann bei Lernfortschritt schrittweise abgebaut werden 

(fading). Micro-Scaffolding (vgl. Gibbons 2002) fand vor allem auf der Inter-

aktionsebene zwischen der Lehrkraft in Bursa und den Praktikumsstudierenden 

unmittelbar während der Unterrichtsversuche statt und zielte darauf ab, spontane 

Hilfestellungen durch mündliche Anleitungen und schriftliche Beiträge im Chat zu 

leisten. Die Impulse betrafen z. B. die Regelung des Turn-Wechsels, zusätzliche Er-

klärungen / Übersetzungen bei Unklarheiten sowie alternative didaktische Lösungs-

vorschläge. Obwohl nur ein Unterrichtsversuch pro Studierenden-Gruppe geplant 

war, konnte insgesamt festgestellt werden, dass die Flensburger Studierenden im 

Laufe des Semesters immer weniger Micro-Scaffolding brauchten (fading). 

(4) Die Artikulation eigener Unterrichtserfahrungen erfolgte nach jedem Unterrichts-

versuch, zum einen unmittelbar im Anschluss an den Leseunterricht während der 

Nachbesprechung mit der Praxislehrkraft aus Bursa und zum anderen im wöchent-

lichen Begleitseminar in Flensburg. Dabei konnten die Lernenden ihre Wahr-

nehmungen und Eindrücke aus dem eigenen Unterricht sprechend benennen. 

(5)  Reflexion fand in den Reflexionsgesprächen statt, zum einen unmittelbar nach dem 

Leseunterricht mit der Praxislehrkraft in Bursa und zum anderen im Begleitseminar 

mit der Seminarleiterin in Flensburg. Hier ging es u.a. um konkrete Entwicklungs-

ziele (z. B. langsamer und deutlicher sprechen, Arbeitsanweisungen klarer formu-

lieren, den eigenen Redeanteil reduzieren). Auch alternative Lehrhandlungen wur-

den dabei diskutiert (vgl. dazu auch Şenyıldız et al. 2018). Darüber hinaus füllten 

Flensburger Studierende „Reflexionsbögen“ für das Prüfungsdossier im Hinblick 

auf den beobachteten und den eigenen Unterricht aus.   

(6) Exploration bedeutet, dass die Studierenden durch das Online-Praktikum Kompe-

tenzen erwerben, ihre Lehrhandlungen auf andere (digitale) Kontexte auszuweiten 

und mit alternativen Konzepten zu experimentieren. 

3. Projektevaluation 

Für die Projektevaluation wurden Meinungen der teilnehmenden Studierenden in zwei 

Gruppen (Bursa und Flensburg) nach Abschluss des Unterrichtspraktikums durch 

schriftliche und mündliche Befragungen (vgl. Daase et al. 2014; Riemer 2016) erhoben 

und ausgewertet. 
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3.1 Befragung Studierender in Bursa  

Mit vier Studierenden von der Bursa Uludağ Universität wurde ein etwa zwanzig-

minütiges Gruppeninterview per Videokonferenz durchgeführt und aufgezeichnet. Als 

Kriterium für die Auswahl der Befragten galt einzig eine regelmäßige und aktive 

Seminarteilnahme. Das Interview wurde transkribiert und ins Deutsche übersetzt. 

Gestellt wurden Fragen zu den Unterrichtsversuchen der Flensburger Studierenden im 

Hinblick auf ihren sprachlichen Nutzen und auf landeskundliche und interkulturelle 

Informationen, zudem auf Methodik / Didaktik sowie Mediennutzung in den Unter-

richtsversuchen der Flensburger Studierenden 

Die Auswertung des Interviews zeigte eine allgemein positive Bewertung des 

Kooperationsprojektes durch die Studierenden in Bursa. Bezüglich des sprachlichen 

Nutzens wurden Entwicklungen in den Bereichen Wortschatz, Aussprache und Hören 

genannt. Drei von den vier Studierenden thematisierten ihre anfängliche Angst vor 

muttersprachlichen Personen, was im Interview als „Sorgen“, „Hemmungen“ und 

„Vorbehalte“ umschrieben wurde. Dabei ging es zum einen um die Bedenken, Fehler 

beim Sprechen zu machen sowie um mögliche Verständigungsprobleme. Die im Laufe 

des Projektes gemachte Erfahrung, dass diese Angst unbegründet war, führte nach 

Angaben einer Befragten zu „einem Glücksgefühl und einem erhöhten Selbstvertrauen“. 

Im Hinblick auf landeskundliche und interkulturelle Themen wurden Informationen aus 

den während der Unterrichtsversuche behandelten Texten (z. B. Europäische Union, 

Flensburg) erwähnt. Zum anderen wurden eigene überraschende Beobachtungen ge-

schildert, z. B. dass die Flensburger Studierenden während des Fastenmonats Ramadan 

vor dem Bildschirm tranken oder dass sie die Lehrkraft duzten.  

Im Interview zeigte sich, dass die Studierenden aus Bursa die Unterrichtsversuche, z. B. 

im Hinblick auf die Stundenplanung, einzelne Unterrichtsaktivitäten und die Zeit-

planung präzise bewerten konnten sowie ihre Meinungen begründen konnten. Ein mehr-

mals genannter Kritikpunkt war die oft fehlende Anpassung an das Sprachniveau der 

Lernenden (zu schnelles und undeutliches Sprechen). 

Da die Unterrichtsversuche online stattfanden, wurde auch die Mediennutzung für 

didaktische Zwecke erfragt. Die türkischen Studierenden betonten die Bedeutung der 

visuellen Unterstützung im DaF-Unterricht. Insbesondere wurde der häufige Einsatz der 

interaktiven digitalen Tafel Padlet positiv bewertet (vgl. Lay & Giblett 2020: 558–563) 
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und als eine Bereicherung eingestuft. Dadurch entstand z. B. die Möglichkeit, eigene 

Meinungen aufzuschreiben und dadurch einfacher ins Gespräch zu kommen: „Die 

Technologie wirkt erst durch das Visuelle und das Interaktive“. Mit anderen Worten: 

Die gemeinsamen Sitzungen bildeten für die türkischen Studierenden eine einzigartige 

Lernsituation, in der sie u.a. in sprachlicher, didaktischer, mediendidaktischer sowie in 

interkultureller Sicht viel lernen konnten. 

3.2 Befragung Flensburger Studierender  

In der Studierenden-Gruppe der Europa-Universität Flensburg wurde die Qualitative 

Evaluation nach Kuckartz et al. (2007) für die Evaluation universitärer Lehrveran-

staltungen eingesetzt. In unserer Untersuchung bestand sie aus einem Fragebogen mit 

offenen Fragen, deren Auswertung eine Grundlage für ein ergänzendes Reflexionsge-

spräch mit 27 Studierenden im Plenum (per Videokonferenz) bildete. Auf diese Weise 

hatten die Studierenden die Möglichkeit, ihr schriftliches Feedback zu erläutern und 

ergänzende Beiträge zu geben. 

Die Auswertung der Daten zeigte, dass neben den Einblicken in den DaF-Unterricht in 

der Türkei und den damit verbundenen kulturellen Aspekten vor allem die praktischen 

Erfahrungen aus den DaF-Unterrichtsversuchen im Ausland einen wesentlichen Teil 

von Wahrnehmungen, Einschätzungen und Schlussfolgerungen ausmachte. Ein großes 

Entwicklungspotential sahen die Studierenden in den reflektierten Unterrichtsbeobach-

tungen: „So hat mir dieses Projekt sehr deutlich gemacht, dass Hospitationen bzw. 

Unterrichtsbeobachtungen durch andere Lehrkräfte ein unglaubliches Potenzial zur Ent-

wicklung bzw. Weiterentwicklung von didaktischen und methodischen Kompetenzen 

freisetzen.“ 

Bei der Reflexion eigener unterrichtspraktischer Erfahrungen zeigten sich thematische 

Parallelitäten zu den Nachbesprechungen der Unterrichtsversuche, die von der betreuen-

den Praxislehrkaft in Bursa durchgeführt wurden. So wiesen die Studierenden darauf 

hin, dass sie die Unterrichtsinhalte sorgfältiger differenzieren und ggf. reduzieren soll-

ten. Darüber hinaus sei vielen klar geworden, dass das Sprechtempo dem Niveau der 

Lernenden angepasst und die Arbeitsanweisungen präzise formuliert werden sollten. 

Des Weiteren gaben die Flensburger Studierenden an, dass sie bei der Unterrichts-

planung stärker die individuellen Interessen der Lernenden berücksichtigen sollten. Die 

Binnendifferenzierung sei u. a. durch den Einsatz unterschiedlicher digitaler Medien 
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möglich. Außerdem wurde die Rolle der unterrichtenden Lehrkraft bei der Herstellung 

einer lernfreundlichen Atmosphäre im Fremdsprachenunterricht betont.  

Auch der Wunsch der Studierenden nach einer Weiterführung bzw. einer Erweiterung 

des Projektes auf Lerntandems wurde im Feedback festgehalten: „Somit hätte man auch 

Kontakt zu Leuten aus fremden Kulturen gehabt und hätte viel über die Wichtigkeit von 

kulturellen Ereignissen und Gebräuchen des Tandempartners gelernt.“  

4. Perspektiven für die Ausbildung von DaF-Lehrkräften 

In der Fachdiskussion wird oft darauf hingewiesen, dass strukturelle und praxisbe-

zogene Aspekte des DaF-Studiums aufgrund ihrer Relevanz für die Professionalisierung 

der Lehrkräfte mehr Beachtung finden sollten (vgl. Tan 2019: 121). Darüber hinaus 

bringt die unvermeidliche Digitalisierung der Fremdsprachenlehre (vgl. z. B. Yang 

2020) neue Herausforderungen für die Ausbildung Lehrender mit sich. In diesem 

Zusammenhang zeigen die Ergebnisse aus unserem Projekt, dass internationale Online-

Praktika eine sinnvolle Alternative darstellen, um praktische Erfahrungen mit dem DaF-

Unterricht im Ausland sammeln zu können. Während der Corona-Pandemie war ein 

solches Projekt technisch einfach zu realisieren, wäre aber durch eine weltweite Ver-

änderung von Lehr- und Lerngewohnheiten durchaus auch für die Zeit danach denkbar. 

So weisen Stadler-Heer & Böttger (2021: 174) darauf hin, dass digitale Praktikums-

formate künftig zu einem festen Bestandteil der Lehramtsausbildung gehören werden. 

Um die Kontinuität und Nachhaltigkeit solcher Projekte gewährleisten zu können, 

sollten jedoch Kooperationen auf der Universitäts- bzw. Institutsebene angestrebt 

werden (vgl. Chaudhuri & Puskás 2011 zum Gießener Elektronischen Praktikum). 

Für das Gelingen eines virtuellen Praktikums sind organisatorische, didaktische und 

interaktionsbezogene Herausforderungen zu meistern. In unserem Projekt waren dafür 

mehrere konzeptionelle Bestandteile notwendig: das Begleitseminar, reflektierte Hospi-

tationen, Scaffolding während der Unterrichtsversuche und ein ausführliches Feedback 

im Anschluss daran. Um Scaffolding anbieten zu können, ist von der unterstützenden 

Praxis-Lehrperson eine Antizipationsfähigkeit bei der Mitsteuerung des Unterrichts-

geschehens erforderlich. Die Lehrkraft sollte immer „einen Schritt voraus“ sein, um die 

nächste Lehrhandlung der Studierenden einschätzen und an den richtigen Stellen unter-

stützend eingreifen zu können (vgl. Ziemer 2009). Während Beschreibungen der Prak-

tikumsbetreuung mit Hilfe digitaler Medien in der Literatur durchaus zu finden sind 
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(vgl. Walter 2009), stellt Scaffolding unseres Erachtens ein neues Element in der 

praxisbezogenen Lehrendenausbildung dar, das weiter evaluiert werden sollte. 

Im Zusammenhang mit virtuellen Praktika stellt sich auch die Frage nach den 

Anforderungen an Online-Lehrende (vgl. dazu auch Boeckmann et al. 2020: 9–11). Eine 

gute Diskussionsgrundlage könnte u. E. dabei das Pyramiden-Modell von Hampel & 

Stickler (2005) bieten, das folgende Fähigkeiten der Fremdsprachenlehrkräfte im Online-

Unterricht aufeinander aufbauend darstellt: allgemeine technische Grundkompetenz zur 

Gerätebedienung, die spezifische technische Kompetenz zur Softwareverwendung, 

mediendidaktische Kompetenzen, Online-Sozialisation, Kreativität und eigener Unter-

richtsstil. Darüber hinaus könnte der Europäische Rahmen für Digitale Kompetenz von 

Lehrenden (DigCompEdu) (vgl. Redecker & Punie 2017) im Hinblick auf die Ausbil-

dung von Fremdsprachenlehrenden hinzugezogen werden, weil er die spezifischen 

digitalen Kompetenzen für die Lehrtätigkeit (22 elementare Kompetenzen, aufgeteilt in 

6 Bereiche) zu erfassen und anhand von Stufen A1-C2 zu beschreiben hilft.  

Nicht zu unterschätzen ist, dass das digitale Praktikumsformat neben dem Erwerb der 

didaktisch-methodischen Kompetenz auch den Erwerb interkultureller Kompetenzen in 

einem Dialog durch den Austausch Studierender beider Universitäten über unterschied-

liche Themen (z. B. Währung und Wohlstand, Namensbedeutungen, Bildungssysteme) 

ermöglichte. Viele Flensburger Studierende wussten wenig über die Türkei. Daher war 

dieser Austausch, insbesondere im Hinblick auf die erwartbaren Begegnungen mit einer 

türkischstämmigen Elternschaft von großer Bedeutung.  
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Anhang 1 Beobachtungsaufgabe zu Sozialformen 

Recherchieren Sie bitte, welche unterrichtsrelevanten Sozialformen es gibt. Welche 

Sozialformen wurden in den von Ihnen beobachteten Unterrichtsstunden eingesetzt? 

Datum: 

Lerngruppe/Seminar/Seminarleiterin: 

Thema: 

Übergeordnetes Lernziel: 

Zeit Phasen Feinlernziele Lernaktivitäten Sozialformen Medien Lernmaterial 

 

 

      

 

 

      

 

 

      

 

 

      

 

Weitere Beobachtungen/Kommentare: 
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